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wahrgenommen. Ebenfalls seltener sind Unternehmen von negativen Veränderungen der Bo-
den-, Wasser- und Luftqualität betroffen, allerdings schätzen sie die Bedeutung als hoch ein 
(Abbildung 8 und Abbildung 9). 

 
Abbildung 10: Klimabetroffenheit von Unternehmen  

Zudem fallen bei der Betroffenheit auch Unterschiede je nach Grösse der Unternehmen auf: 
kleinere Unternehmen sehen sich selbst als weniger stark betroffen als grosse Unternehmen. 
Ebenfalls auffällig sind regionale Unterschiede – 60% der Unternehmen in der Westschweiz 
nahmen die Hitzebelastung direkt wahr im Vergleich zu nur knapp 40% der Unternehmen in 
der deutschsprachigen Schweiz. 

Die Betroffenheit von den Auswirkungen des Klimawandels ist zudem branchenspezifisch: Fast 
80% der Unternehmen des Gesundheitssektors haben bereits unter der stärkeren Hitzebelas-
tung gelitten und immerhin noch ca. 40% sind von der Zunahme von Schadorganismen betrof-
fen gewesen. Knapp ein Viertel der Unternehmen des Hoch- und Tiefbaus waren schon von 
abnehmender Hangstabilität betroffen.  

5.1.4 Einschätzung von heutigen und zukünftigen Übergangsrisiken21 
Nach Einschätzung der interviewten Vertreterinnen und Vertretern der Unternehmen (Kapitel 
4.1) sind Übergangsrisiken zurzeit noch von grösserer Bedeutung für Unternehmen als physi-
sche Risiken.  

 Einschätzung von Übergangrisiken heute 
Diese Einschätzung wird auch in der Unternehmensbefragung für die heutige Situation von 
Unternehmen bestätigt (Abbildung 11). Bis auf die Reputations- und Haftungsrisiken werden 
alle Übergangsrisiken im Durchschnitt von den Unternehmen, die die Frage beantwortet hatten, 
mit mindestens 3 bewertet. Von grösster Bedeutung sind dabei die Preisrisiken – 34% der 
Unternehmen in den befragten Branchen schätzen diese heute für sich als sehr wichtig ein. 
Auch finanzielle und regulatorische Risiken werden von über der Hälfte der Unternehmen 

 
21  Diese Fragen haben aufgrund eines Programmfehlers weniger Unternehmen gestellt bekommen (siehe Angabe in der 

Grafik). Eine systematische Verzerrung ist allerdings nicht erkennbar. 
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Abbildung 13:  Betroffenheit von Übergangsrisiken  

5.1.5 Auswirkung auf Unternehmensbereiche (entlang der Wertschöpfungskette) 
Analog zu den Übergangsrisiken lassen sich auch die Unternehmensbereiche identifizieren, 
die bereits heute betroffen sind oder in Zukunft betroffen sein werden (Abbildung 14). Über die 
Hälfte der Unternehmen sieht den Bereich Betrieb/Operations als das vulnerabelste Glied der 
Wertschöpfungskette an, gefolgt von der Beschaffung und der Unternehmensinfrastruktur. We-
niger betroffen sind Marketing und Vertrieb sowie Forschung und Entwicklung (letzteres findet 
zudem nicht in allen Unternehmen im gleichen Ausmass statt).  

 
Abbildung 14:  Betroffenheit entlang der Wertschöpfungskette  
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sich mit der Anpassung an den Klimawandel auseinandersetzen (Abbildung 6). 17% haben 
Risiken identifiziert und noch keine Massnahmen geplant und fast 20% wissen es nicht oder 
machen dazu keine Angaben.  

 
Abbildung 17:  Stand der Massnahmen in Unternehmen  

Knapp 60% der grossen Unternehmen setzen Massnahmen um. Allerdings haben auch 17% 
zwar Risiken identifiziert, jedoch keine Massnahmen geplant. Bei den kleinen Unternehmen 
haben nur knapp 40% Massnahmen umgesetzt. Knapp 20% machen dazu keine Angaben. 

Betrachtet man die verschiedenen Branchen, so fällt auf, dass insbesondere Unternehmen der 
Hoch- und Tiefbaubranche mit ca. 70% bereits Massnahmen umsetzen oder dies planen, ge-
folgt von den Unternehmen des Grundstücks- und Wohnungswesens (65%) und des Gesund-
heitssektors (50%). Im Gesundheitssektor wurde allerdings anteilsmässig mit fast 30% auch 
am häufigsten die Option «weiss nicht / keine Angabe» gewählt, gefolgt von Unternehmen der 
Elektronik, des Maschinen- und Fahrzeugbaus sowie der Verkehrs- und Lagerei-Branchen, mit 
jeweils knapp einem Viertel. 

 Prioritäre Bereiche für Massnahmen 
Die Unternehmen identifizieren die prioritären Bereiche für Anpassungsmassnahmen entlang 
der Wertschöpfungskette gemäss der bestehenden bzw. der potenziellen Betroffenheit (siehe 
Kapitel 5.1.5). Fast 60% der Unternehmen in den befragten Branchen sieht Betrieb/Operations 
als wichtigen Bereich an, gefolgt von der Unternehmensstruktur (über ein Drittel) und der Be-
schaffung (knapp ein Drittel). Von geringer Bedeutung sind wiederum die Bereiche Marketing 
und Vertrieb sowie Forschung und Entwicklung.  



Anpassung an den Klimawandel: Strategien und Massnahmen von Schweizer Unternehmen  
 

Seite 52 
 

 

 

 

Abbildung 18:  Prioritäre Bereiche für Massnahmen im Unternehmen  

 Art der Massnahmen 
In Abbildung 19 werden nur diejenigen Unternehmen berücksichtigt, die entweder Massnah-
men umsetzen oder dies planen (insgesamt 231 Unternehmen). Die Unternehmen konnten in 
der Befragung zwischen zwei Auswahlmöglichkeiten bei den Massnahmen wählen: ob sie 
diese planen oder ob sie diese umgesetzt haben.  

Über die Hälfte der Unternehmen plant Anpassungen im Mitarbeitendenbereich, wie beispiels-
weise Veränderungen der Arbeitszeiten, oder hat solche bereits umgesetzt. Knapp ein Drittel 
der Unternehmen hat bauliche Massnahmen geplant und umgesetzt. Weitere 15% planen bau-
liche Massnahmen. Ebenfalls ein grösserer Anteil der Unternehmen sieht die Integration von 
Klimarisiken in ihre Governance vor. Hingegen werden sehr selten Wissensgrundlagen erar-
beitet oder der Standort verlagert. 
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Abbildung 19:  Art der Massnahmen in Unternehmen  

Grosse Unternehmen setzen eher Massnahmen um als kleine Unternehmen. Fast 80% der 
grossen Unternehmen, die Massnahmen umsetzen oder planen, haben bereits Klimarisiken in 
ihre Governance integriert oder werden dies tun. Ebenfalls ein Grossteil der grossen Unterneh-
men hat bauliche Massnahmen umgesetzt bzw. plant es. Für über die Hälfte der grossen Un-
ternehmen ist der Risikotransfer eine bereits umgesetzte bzw. geplante Massnahme und 37% 
arbeiten bereits verstärkt mit Partnern zusammen oder planen es.  

Auch unterscheiden sich die Durchführung von Massnahmen an sich und die gewählten Mass-
nahmenarten nach Branche. Unternehmen in den Branchen Verkehr und Lagerei setzen sehr 
wenige Massnahmen um. Für Unternehmen des Gesundheitssektors stehen bauliche Mass-
nahmen im Vordergrund. Unternehmen im Grundstücks- und Wohnungswesen setzen eben-
falls hauptsächlich bauliche Massnahmen um oder planen dies (bei knapp 75% der Unterneh-
men).  

5.4 Hürden und Treiber  
Auch wenn ein Grossteil der Unternehmen angibt, dass er sich mit Klimarisiken und der An-
passung an den Klimawandel auseinandersetzt und auch bereits Massnahmen plant und um-
setzt, scheinen bei vielen Unternehmen noch Hürden zu bestehen. Diese treten sowohl bei der 
Auseinandersetzung mit dem Thema als auch bei den Überlegungen zu Massnahmen auf.  

5.4.1 Hürden 
Bei der Frage nach möglichen Hürden bei der Auseinandersetzung mit bzw. der Umsetzung 
von Anpassungsmassnahmen sind die grossen Unsicherheiten seitens der Unternehmen auf-
fällig. Mindestens 10% der Unternehmen können die Hürden jeweils nicht einschätzen oder 
machen keine Angaben dazu. Bei der Frage nach dem Konkurrenzdruck sind es sogar fast ein 
Viertel der Unternehmen.  

Insgesamt überwiegen gemäss der durchschnittlichen Einschätzung der Unternehmen vier 
Hürden: 
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— Ungewissheit hinsichtlich der regulatorischen Entwicklung im Bereich Anpassung an den 
Klimawandel 

— Hohe Anpassungskosten bzw. fehlende finanzielle Ressourcen 

— Fehlende behördliche Unterstützungsangebote 

— Unsicherheit hinsichtlich der Auswirkungen des Klimawandels 

Auch weitere Unsicherheitsfaktoren, wie beispielsweise ein langer Investitionshorizont von 
Massnahmen und die zeitliche Verteilung der Auswirkungen des Klimawandels werden von 
knapp einem Drittel der Unternehmen als zumindest zutreffend angesehen. Unternehmens-
strukturen und Zuständigkeiten in Unternehmen scheinen hingegen geklärt zu sein. Zumindest 
stellen diese eher weniger eine Hürde für Unternehmen dar. 

 
Abbildung 20:  Hürden zur Auseinandersetzung und Umsetzung von Massnahmen  

Für grosse Unternehmen sind die Kosten der Anpassung zu hoch (3.3), gefolgt von der Unge-
wissheit der regulatorischen Entwicklung. Die Einschätzung von kleinen und mittleren Unter-
nehmen entspricht eher dem Durchschnitt. Für kleine Unternehmen stellen fehlende Verant-
wortlichkeiten und Unternehmensstrukturen eine überdurchschnittlich zutreffende Hürde dar.  

Unterschiede bestehen auch hier zwischen den Branchen. Für den Gesundheitssektor stellen 
insbesondere die möglichen hohen Kosten (3.5), der lange Investitionshorizont (3.4) und feh-
lende behördliche Angebote eine Hürde dar. Für Unternehmen der MEM-Branche 1 hingegen 
verhindern Unsicherheiten über die regulatorische Entwicklung (3.7), aber auch die mögli-
chen Kosten (3.5) eine weitere Auseinandersetzung. Unternehmen in den Verkehrs- und La-
gerei-Branchen scheinen allgemein höhere Hürden zu sehen, während für Unternehmen im 
Grundstücks- und Wohnungswesen weniger Hürden zu bestehen scheinen. 
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Betrachtet man die Unternehmen, die sich noch nicht mit dem Thema Anpassung an den Kli-
mawandel auseinandergesetzt haben, separat, so stellen insbesondere die Unsicherheit hin-
sichtlich der Auswirkungen des Klimawandels, die fehlende Relevanz der Thematik für den 
Geschäftsalltag und die fehlenden Verantwortlichkeiten Hürden dar. 

5.4.2 Treiber 
Knapp die Hälfte der Unternehmen identifizieren die Motivation der Geschäftsleitung als we-
sentlichen Treiber dafür, dass sie Anpassungsmassnahmen umsetzen oder sich damit ausei-
nandersetzen. Weitere wichtige begünstigende Faktoren sind Imagegewinn, gesetzliche Auf-
lagen und verändertes Kundenverhalten/-nachfrage. Weniger wichtig sind hingegen Fallbei-
spiele anderer Unternehmen, Informationen und Forderungen von Shareholdern (Abbildung 
21). 

 
Abbildung 21:  Treiber zur Auseinandersetzung und Umsetzung von Massnahmen  

Grosse Unternehmen sehen insgesamt eher Treiber als kleine oder mittlere Unternehmen. Für 
über zwei Drittel der grossen Unternehmen ist die Motivation der Geschäftsleitung entschei-
dend, für über 60% der grossen Unternehmen kann ein möglicher Imagegewinn begünstigend 
wirken und gesetzliche Auflagen sind wichtiger als die Risikominderung für das Unternehmen. 
Ebenfalls wichtig ist das veränderte Kundenverhalten, welches über 40% der grossen Unter-
nehmen als treibenden Faktor ansehen. Einen ähnlich hohen Stellenwert hat die Nachfrage 
von Kunden auch bei mittleren Unternehmen. Hier sind Risikominderung und gesetzliche Auf-
lagen knapp wichtiger als Imagegewinn. Für kleine Unternehmen sind die genannten Treiber 
von geringerer Relevanz, die Reihenfolge der Treiber aber ähnlich wie bei den mittleren und 
grossen Unternehmen. Insgesamt werden weniger Treiber ausgewählt und knapp 13% machen 
keine Angaben.  

Auch zwischen den Branchen bestehen grosse Unterschiede. Beispielsweise ist die Frage 
nach Fachkräften für die Baubranche (Hoch- und Tiefbau) wichtiger als in anderen Branchen, 
hier wird sie am fünfthäufigsten genannt. Im Grundstücks- und Wohnungswesen überwiegt 
zwar die Motivation der Geschäftsleitung (über 60%), für mehr als der Hälfte der Unternehmen 
spielen aber auch gesetzliche Auflagen eine grosse Rolle. Der mögliche langfristige Nutzen 
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6. Fazit 

Die vorliegende Studie hatte zum Ziel, eine Wissensgrundlage zum Stand der Anpassung von 
Unternehmen in der Schweiz an den Klimawandel zu schaffen, mögliche Hürden und Treiber 
sowie Informationslücken aufzuzeigen und auch auf den Handlungsbedarf des Bundes einzu-
gehen. Dazu wurden zehn Interviews mit Expertinnen und Experten sowie eine breit angelegte 
Unternehmensbefragung durchgeführt. Von den insgesamt 2'761 Unternehmen aus sieben 
ausgewählten Branchen nahmen 440 an der Befragung teil. 

Die zu früheren Studien vergleichsweise hohe Rücklaufquote24 könnte auf ein gestiegenes In-
teresse von Unternehmen an Fragen zum Klimawandel und insbesondere zur Anpassung an 
den Klimawandel hindeuten. Dies zeigt auch der hohe Anteil von Unternehmen, der angegeben 
hat, sich bereits mit dem Klimawandel bzw. der Anpassung an den Klimawandel auseinander-
gesetzt zu haben. Sowohl die Ergebnisse der Unternehmensbefragung als auch die Interviews 
mit den Expertinnen und Experten haben allerdings gezeigt, dass sich eher grosse Unterneh-
men mit Fragen des Klimawandels auseinandersetzen als kleinere, vermutlich weil dies neben 
der Betroffenheit und einer bestehenden Vision der Geschäftsleitung oft eine Frage der Res-
sourcen ist.  

Von den Resultaten der Unternehmensbefragung und Interviews lassen sich zwölf Erkennt-
nisse herleiten und den folgenden vier übergeordneten Themen zuordnen (Tabelle 7): 

— Wahrgenommene Risiken und Auswirkungen des Klimawandels in der Schweiz  

— Handlungstreiber und Hürden  

— Governance und Unternehmensstrategie/Anpassungsmassnahmen  

— Informations- und Entscheidungsgrundlagen von Schweizer Unternehmen  

Die Einschätzungen der befragten Expertinnen und Experten stimmen dabei oftmals mit der 
Sicht der befragten Unternehmen überein. Allerdings haben erstere zum Teil tiefergehende 
Einblicke geben können, die gesondert in die Erkenntnisübersicht mit eingeflossen sind. Die 
Erkenntnisse wurden auch im Rahmen eines Workshops mit Unternehmensvertreterinnen und 
-vertretern gespiegelt (siehe Anhang A1.3). 

Tabelle 7:  Erkenntnisse aus Unternehmensbefragung und Interviews 

# Erkenntnis 

A: Auswirkungen des Klimawandels – Wahrnehmung und Einschätzung von Risiken und Chancen 

1 
 
 

Physische Risiken 
Unternehmen sehen sich (heute und zukünftig) hauptsächlich von der zunehmenden Hitzebelastung betroffen. 
Weiter sind auch Sturm- und Hagelereignisse sowie die Beeinträchtigung der Wasser-, Boden- und Luftqualität 
als physische Risiken identifiziert worden. 

2 Übergangsrisiken 
Die drei Übergangsrisiken Preisrisiken (z.B. höhere Inputpreise, Preisvolatilität), finanzielle Risiken (z.B. höhere 
Produktionskosten) und regulatorische Risiken sind die höchstbewerteten Risiken (heute wie auch zukünftig).   

3 Physische vs. Übergangsrisiken 
Aus den Interviews: 

 
24  Vergleichbare Studien zu ausgewählten Branchen oder Regionen hatten zum Teil eine wesentlich geringere Rücklauf-

quote von unter 10% (siehe z.B. Meinel und Höferl, 2017; Matasci et al., 2014). 
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# Erkenntnis 

Unternehmensgrösse: grosse Unternehmen beziehen ihre Informationen aus Fachzeitschriften und von Fach-
tagungen. Bei kleinen überwiegen Zeitzungen, Radio und Fernsehen. 

11 Gewünschte Unterstützung 
Die Mehrheit der Unternehmen wünscht, dass der Bund Informationen bereitstellt. Branchenverbände sollten 
durch Leitfäden, Anpassungsbeispiele und Gefässe für unternehmensübergreifenden Austausch unterstützen. 

12 Die Rolle des Bundes 
Unternehmen sehen Bund und Behörden generell in der tragenden Rolle bei der Anpassung an den Klimawan-
del (vor Kantonen und Branchenverbänden). 

 

Zwischen Unternehmen verschiedener Grösse bestehen kaum Unterschiede bezüglich der 
wahrgenommenen Bedeutung der Klimarisiken. Unterschiede hingegen bestehen zwischen 
Übergangsrisiken und physischen Risiken. Obwohl Unternehmen in den letzten zehn Jahren 
eher von physischen als von Übergangsrisiken betroffen waren, deuten sowohl die Interviews 
als auch die Unternehmensbefragung darauf hin, dass sie Übergangsrisiken für sich von hö-
herer Bedeutung einschätzen als physische Klimarisiken. Insbesondere Preis-, finanzielle und 
regulatorische Risiken schätzen Unternehmen als wichtig oder sehr wichtig ein. Zu den für 
Unternehmen wichtigen physischen Risiken zählen Hitzebelastung, Sturm- und Hagelaktivität 
sowie eine Beeinträchtigung der Wasser-, Boden- und Luftqualität. Die Unternehmen schätzen 
die Relevanz beider Risikotypen für die Zukunft höher ein als heute. 

Bei der Frage nach Chancen durch Anpassung an den Klimawandel unterscheiden sich die 
Einschätzungen der befragten Expertinnen und Experten und der Unternehmen. Über die 
Hälfte der Unternehmen sehen gemäss Befragung keine Chancen (oder wissen es nicht). Ein-
zige Ausnahme bilden die Unternehmen des Hoch- und Tiefbaus, die Chancen durch eine er-
höhte Nachfrage und Umsatzsteigerung sehen. Auch aus Sicht der Interviewpartnerinnen und 
-partner kann die Baubranche zurzeit am direktesten profitieren. Aber auch andere Expertinnen 
und Experten sehen Chancen wie beispielsweise durch Marktpositionierung, Reputations- und 
Talentgewinn. 

Bauliche Anpassungen stehen bei Massnahmen zur Anpassung an den Klimawandel auch mit 
im Vordergrund, neben Anpassungen in Bezug auf Mitarbeitende und Integration von Klimari-
siken in die Governancestruktur. Dabei setzen grosse Unternehmen anteilsmässig eher Mas-
snahmen um als kleinere und mittlere Unternehmen.  

Dieser Unterschied zwischen KMU und grossen Unternehmen spiegelt sich auch beim Umgang 
mit Klimarisiken innerhalb der Unternehmensstrukturen wider. Kleinere und mittlere Unterneh-
men verfügen seltener über ein formelles Managementsystem bzw. integrieren mögliche Klima-
risiken nicht systematisch. Die eigentliche Verantwortung zu Fragen der Anpassung an den 
Klimawandel liegt oftmals bei der Geschäftsleitung von Unternehmen. Diese fehlende Integra-
tion in strategische und operative Prozesse könnte sich für Unternehmen als nachteilig bei der 
Anpassung an den Klimawandel erweisen. Eine systematische Evaluation und Berücksichti-
gung von Klimarisiken in Unternehmensprozessen (beispielsweise durch ein Risikomanage-
ment) kann Unternehmen auch bei der Überwindung von Hürden in Bezug auf die Anpassung 
unterstützen, die die Unsicherheiten des Klimawandels (Auswirkungen und zeitlicher Horizont) 
betreffen. Denn auch, wenn viele Unternehmen sich selbst als informiert ansehen, so zeigen 
doch die Unsicherheiten im Hinblick auf die Auswirkungen des Klimawandels einen gewissen 
Informationsbedarf.  
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Dieser Informationsbedarf bezieht sich auch auf offizielle Angebote. Ungewissheit hinsichtlich 
regulatorischer Entwicklungen im Bereich Anpassung an den Klimawandel und fehlende be-
hördliche Unterstützungsangebote gehören zu den drei wesentlichen Hürden für Unternehmen. 
Aber auch der Mangel an finanziellen Ressourcen und die zum Teil hohen Anpassungskosten 
halten Unternehmen davon ab, Massnahmen umzusetzen oder sich mit der Thematik über-
haupt zu befassen. Gerade kleinen Unternehmen kann es oft an Kapazität, Ressourcen und 
Expertise fehlen, sich nebst der Mitigation mit der Anpassung auseinanderzusetzen und Mas-
snahmen zu entwickeln. Gezielte Informations- und Unterstützungsangebote könnten hier die 
Schweizer Privatwirtschaft unterstützen, sich den Herausforderungen des Klimawandels zu 
stellen. 

 Einordnung der Ergebnisse  
Der Anteil der Unternehmen, die sich mit dem Klimawandel und der Thematik der Anpassung 
an den Klimawandel beschäftigen, ist vergleichsweise hoch. Es ist aber nicht ersichtlich, ob 
die Befragten tatsächlich immer zwischen Mitigation und Anpassung an den Klimawandel 
trennscharf unterschieden haben. Sowohl in den Gesprächen mit Expertinnen und Experten 
als auch mit Vertreterinnen und Vertretern von Unternehmen sind das fehlende Verständnis 
und die fehlende Unterscheidung zwischen den beiden Aspekten wiederholt thematisiert wor-
den. Dies sollte bei der Betrachtung und Interpretation der Ergebnisse berücksichtigt werden.  
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A1 Anhang 

A1.1 Interviewleitfaden 
BAFU For-
schungs-pro-
jekt 

Anpasssung an den Klimawandel: Strategien und Massnahmen von 
Schweizer Unternehmen  

Interviewleite-
rinnen  

Susanna Niederer und Julia Brandes  

Ziel des For-
schungs- 
projekt 

Informationen in der Schweiz zu Anpassungsmassnahmen und -strate-
gien von Unternehmen und zur Rolle der Privatwirtschaft im Allgemei-
nen in der Anpassung an der Klimawandel zu erheben. Insbesondere 
soll das Forschungsprojekt die folgenden Informationen erheben: 
— wie Unternehmen Risiken (sowohl physische wie auch Übergangs- 

Risiken und Chancen des Klimawandels für sich einschätzen (Ri-
siko- und Chancenbewusstsein und -wahrnehmung) 

— welche Rolle die Privatwirtschaft im Bereich Anpassung an den Kli-
mawandel für sich und gesellschaftlich einnimmt, einnehmen kann 
und einnehmen möchte 

— welche Strategien zur Anpassung bestehen und in den Unterneh-
men umgesetzt werden 

— welches die grössten Umsetzungshürden sind (inklusive interes-
sens-konflikten zwischen kurz- und langfristigen Chancen und Risi-
ken bei (Nicht)Anpassung) 

— welche Unterstützung sich Unternehmen von externen Stellen, wie 
Verbänden oder staatlicher Seite her wünschen. 

Ziel dieser Ex-
pertInnen und 
Experten 
Befragung 
  

— Mithilfe von Interviews mit ExpertInnen wollen wir die Einschätzungen 
und Kenntnisse unterschiedlicher Branchenvertreterinnen und -ver-
tretern bezüglich der durch den Klimawandel hervorgerufen Risiken 
und Chancen für ihre Unternehmen und Branchen einholen. (Kurz-
fristig 1-5 Jahre, Mittelfristig 6 bis 15 Jahre, Langfristig 16 plus Jahre) 

— Erhebung der Einschätzung der ExpertInnen zu den verschiedenen 
Handlungsfeldern, die sich aus Chancen und Risiken für Firmen ab-
leiten.  

— Die Schwerpunkte für die Unternehmensbefragung im nächsten 
Schritt festzulegen und zu schärfen (als Grundlage für die Entwick-
lung des Fragebogens). 

— Auswahl der Branchen und Firmengrössen zu spezifizieren 

Zeit 60 bis 80 min 
Ort In Person oder Online (zu bestätigen) 
Aufzeichnung Audioaufzeichnung 

  
Guten Tag XY  
  
Nochmals vielen Dank, dass Sie sich bereit erklärt haben, an dieser Studie, welche wir im 
Auftrag des BAFU durchführen, teilzunehmen und sich die Zeit für dieses 60-minütige 



Anpassung an den Klimawandel: Strategien und Massnahmen von Schweizer Unternehmen  
 

Seite 69 
 

 

Interview nehmen. Ziel dieser strukturierten Befragung ist es, eine Wissensgrundlage zum 
Stand der Wahrnehmung der klimabezogenen Risiken und Anpassung an den Klimawandel 
der Schweizer Privatwirtschaft zu erarbeiten. Der Fokus liegt auf der Anpassung, wie z.B. 
((branchenrelevantes Beispiel geben)). Das heisst wir werden sie nicht zu den Klimaschutz-
massnahmen (Emissionsreduktion) oder ihrer Nachhaltigkeitsstrategie befragen. 
Ihre Antworten werden streng vertraulich behandelt und im Projektbericht nur anonymisiert 
wiedergegeben. Falls es sich anbieten würden, Studienresultate mit treffenden, personalisier-
ten Zitaten zu veranschaulichen, würden wir Sie vorab auf jeden Fall kontaktieren, um Ihr 
Einverständnis einzuholen. Ich würde dieses Interview gerne aufzeichnen, um sicherzustel-
len, dass ich keinen Ihrer Kommentare verpasse– sind Sie damit einverstanden? 
  
Haben Sie noch Fragen bevor wir mit der Befragung beginnen? 
  

I. Auswirkungen des Klimawandels – Wahrnehmung und Einschätzung von Risi-
ken und Chancen 

1 Was bedeutet der Klimawandel und dessen Auswirkungen für Ihr Unternehmen/ Organisation/ Bran-
che? 
Antwort -  [Spontannennungen!] 

1.1 Wie gut fühlen sich vorbereitet auf Klimaanpassung? (Auf einer Skala1-10) 

Antwort 

2 War Ihr Unternehmen/ Organisation/ Branche schon von Auswirkungen des Klimawandels durch physi-
sche und Übergangs-Risiken direkt oder indirekt betroffen?  
[hier kann die Übersicht der Risiken zur Hilfe beigezogen werden, siehe Anhang 1] 
Antwort -  [Spontannennungen!] 

2.1 [sofern ja!] Wer/was war besonders betroffen? Wer/was sonst noch? (Frage ist bewusst offen, je nach 
Interviewpartner und Antwort kann jedoch auf die Wertschöpfungskette eingegangen werden) 
Antwort 

2.2 
  

Wie nehmen Sie Risiken wahr (physischen und Übergang)? 

Antwort 

2.3 Welche Auswirkungen erwarten Sie, kurz, mittel- und langfristig?  (Sicherstellen was kurz, mittel und 
langfrist für den Interviewpartner bedeutet) 
Antwort 

2.4 Welche Risiken betrachten sie als prioritär hinsichtlich der physischen und Übergangs-Risken? Gilt 
ihre Aussage auch für die Branche? 
Antwort 

2.5 Werden die Klimarisiken (physische und Übergang) im Innovationsmanagement, Business Develop-
ment und/ oder Managementsysteme miteinbezogen? 
Antwort 

2.6 Wie schätzen sie die Risiken der Anpassung im Vergleich zu dem Risiko der Nicht-Anpassung ein?  

Antwort 

2.7 Wie schätzen sie die Risiken im Verhältnis zu anderen Risiken ein? (z.B. Finanzielle etc.) 

Antwort 

3 Sind Ihre Kunden, Lieferanten, Geschäftspartner, Investoren, Versicherungen von den negativen Aus-
wirkungen betroffen? 
Antwort  

3.1 [falls Ja] Was wurde konkret angefragt? 

Antwort 

3.2 Wie ist Ihre Branche generell betroffen?  

Antwort 

3.3 Welche Chancen sehen sie bei sich selbst und anderen Akteurinnen und -akteure? 

Antwort 
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3.4 Wo sehen Sie Chancen in der klimatischen Veränderung, für Ihr Unternehmen/ Organisation/ Branche? 
(Gesellschaft?) 
Antwort 

  
II. Strategie/ Governance 

1. Befasst sich die Unternehmensleitung mit den zeitnahen und zukünftigen Auswirkungen des Klima-
wandels? 
Antwort 

1.1 Hat Ihre Firma/ Organisation eine Strategie für die kurz-, mittel-, langfristige Anpassungen? 

Sofern Ja, was ist die Motivation für die Aufnahme in Strategie? 
Antwort 

1.2 Beinhalten ihre (Geschäfts)Berichte ausführliche Erklärungen zu identifizierten Risiken und Chancen?  

  Sofern nicht, weshalb  
Antwort 

2 Verfügen Sie über Governance- und Steuerungsmechanismen für die Entwicklung und Umsetzung von 
Anpassungsstrategien? 
Antwort 

2.2 Wo wäre Anpassung nach Ihrer Ansicht am besten angesiedelt? (Inwieweit ist die Anpassungsstrategie 
mit der Resilienz-, Nachhaltigkeits- und Emissionsreduktionsstrategie koordiniert? Ergeben sich Synergien 
daraus?) 
Antwort 

2.3 Haben sie Ziele bei der Klimaanpassung? D.h. ist Klimaanpassung verankert in der Strategie als Ziel, 
Handlungsfeld, Stossrichtung? 
Antwort 

2.4 Wie würde ihre perfekte Strategie zur Anpassung aussehen? Was würde dazu beitragen, dass sie die 
perfekte Strategie anpassen? 
Antwort 

2.5 Wie schätzen Sie Ihre Handlungsfähigkeit als Firma ein, sich der (zukünftigen) Klimawandelproblema-
tik anzupassen?  

Antwort 

  
III. Massnahmen/ Handlungsfelder  
1 Hat Ihre Firma/ Organisation/ Branche hinsichtlich der erlebten oder zukünftigen negativen Klimaaus-

wirkungen (aufgrund physische und Übergangs-Risikoauswirkungen), Massnahmen eingeleitet? 
Antwort 

1.1 
  

Sofern Sie von den negativen klimatischen Auswirkungen nicht betroffen wurden oder sind, wie schät-
zen Sie die zukünftige Betroffenheit ein? 
Antwort 

1.2 
  

Haben sie Anpassungs-Massnahmen definiert oder geplant, aber noch nicht umgesetzt? 

Antwort 

1.3 Sehen Sie zusätzliche / noch ungenutzte Handlungsmöglichkeiten? 
[hier kann die Übersicht Handlungsmöglichkeit zur Hilfe beigezogen werden, siehe unten] 
Antwort 

1.4 Was für Kapazitäten und Ressourcen hat Ihr Unternehmen/ Organisation/ Branche für die Anpassung 
(finanziell, technologisch, personell) 
Antwort 

  
IV. Treiber und Barrieren 
1 Welche Erfahrungen haben sie mit Umsetzungsmassnahmen gemacht? 

Antwort 

1.1 Was hat dazu beigetragen, dass sie diese umsetzen können? 

Antwort 
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2 Wo sehen sie die grössten Barrieren weshalb Unternehmen/ Branchen keine Anpassungs-Massnah-
men ergreifen? (z.B.  keine gefühlte Dringlichkeit, fehlende Strategie/ Vision, fehlende Wissensgrundlagen, 
Ressourcen (finanzielle und ExpertInnen), Abhängigkeiten, keine gesetzlichen Auflagen oder Richtlinien, Poli-
tik, etc.) 
Antwort 

2.1 Welches sind die stärksten Treiber für die Umsetzung? 

Antwort 

  
V. Informations-/ Entscheidungsgrundlagen 
1 Auf wen/was stützen Sie sich bei Ihrer Einschätzung der möglichen Auswirkungen des Klimawandels? 

Antwort 

1.1 Was sind die wichtigsten Grundlagen für Sie? 

Antwort 

1.2 Fühlen Sie sich ausreichend informiert, um abschätzen zu können, ob Handlungsbedarf besteht?  

Antwort [falls Ja] Inwiefern, [falls Nein] Inwiefern nicht? 

1.3 Wie stufen sie die «Anpassungs» Kompetenzen ein? (auf einer Skala von 1-10) 

Antwort 

1.4 Wo sehen sie bei ihrer Firma/ Organisation/ Brache Stärken oder Schwächen hinsichtlich der Anpas-
sung?  
Antwort 

2 
  

Von wem würden Sie am ehesten Unterstützung erwarten bei der Beurteilung des Handlungsbedarfs / der 
Handlungsmöglichkeiten? 
Antwort 

  
VI. Abschliessende Fragen 
1. 
  

Wie sehen sie aus ihrer Perspektive die Entwicklung der Anpassung im privaten Sektor der Schweiz? 
Und welches sind die drei wichtigsten Punkte? 
Antwort 

2. 
  

Möchten Sie noch etwas zum Thema Anpassung an den Klimawandel ergänzen? 

Antwort 

3. 
  

Wäre sie bereit den Fragebogen für Firmen, welchen wir vor Ende Jahr entwickeln zu testen? 

Antwort 

4. 
  

Wäre sie interessiert am Abschlussworkshop des Projekts im Juni/ Juli 2022 teil zu nehmen? 

Antwort 
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A1.2 Fragebogen der Online-Befragung 
 Anpassung an den Klimawandel in Unternehmen  

Vielen Dank, dass Sie an dieser Befragung teilnehmen. Wir werden Ihre Angaben anonymi-
sieren. 

Im Auftrag des BAFU führen wir eine Studie zum Thema "Anpassung an den Klimawandel: 
Strategien und Massnahmen von Schweizer Unternehmen (inklusive Genossenschaften, Ver-
eine, etc.)" durch, mit dem Ziel, eine breite Wissensgrundlage zum Stand der Anpassung an 
den Klimawandel der Schweizer Wirtschaft zu erarbeiten. Das Ziel der Befragung ist es, von 
Ihnen als Vertreterin oder Vertreter Ihres Unternehmens einen Einblick zu erlangen darin, wie 
Sie die konkrete Betroffenheit Ihres Unternehmens einschätzen und Klimarisiken und -chan-
cen für Ihr Unternehmen bewerten, welche Anpassungsmassnahmen und -strategien in Ihrem 
Unternehmen vorliegen und welche Umsetzungshürden und Treiber Ihnen begegnen. 

Der Fokus liegt auf der Anpassung an den Klimawandel, das heisst, wir werden Sie nicht zu 
Klimaschutzmassnahmen (Emissionsreduktion) oder Nachhaltigkeitsstrategien befragen. 
Die Fragen zu Ihrem Unternehmen sind in fünf thematische Blöcke zum Thema Klimaanpas-
sung aufgeteilt: Auswirkungen des Klimawandels, Strategie und Governance, Massnahmen 
und Handlungsfelder, Treiber und Umsetzungshürden, Informations- und Entscheidungs-
grundlagen.  

Der erste Fragenblock zu den Auswirkungen des Klimawandels ist der längste, die nachfol-
genden sind deutlich kürzer. Die Beantwortung dauert ca. 15-20 Minuten, je nach Antworten 
auch kürzer, da einzelne Fragenblöcke wegfallen können. Der Fragebogen kann auf jedem 
gängigen Endgerät (PC, Laptop, MAC, Tablet, Smartphone) ausgefüllt werden, zur optimalen 
Darstellung empfehlen wir PC, Laptop, Mac. Falls Sie das Ausfüllen des Fragebogens unter-
brechen und später fortsetzen möchten, können Sie am Ende jeder Seite auf "Speichern und 
später fortsetzen" klicken. Dort können Sie dann Ihre E-Mail Adresse angeben, an die ein 
Link geschickt wird, mit dem Sie die Befragung zu einem späteren Zeitpunkt fortsetzen kön-
nen.  

 Unternehmensklassifizierung  
Vorab möchten wir Sie kurz bitten, auf den nächsten zwei Seiten einige Fragen zur Einord-
nung Ihres Unternehmens zu beantworten. 
  
Bitte nennen Sie uns Ihre Funktion im Unternehmen.  
 

   Geschäftsführung (CEO) 

   Geschäftsleitungsmitglied 

   Verwaltungsratsmitglied 

   Bereichsleitung 

   Umwelt - / Nachhaltigkeitsmanagement 

   Risikomanagement 

   
Sonstige Funktion: 
  

 

  
Wie lautet die PLZ des Schweizer Hauptstandorts Ihres Unternehmens?  
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PLZ:    
  
  
Wie gross ist Ihr Unternehmen (Anzahl Beschäftigte in der Schweiz)? * 
 

   Kleinst (0-9 Beschäftigte) 

   Klein (10-49 Beschäftigte) 

   Mittel (50-249 Beschäftigte) 

   Gross (> 250 Beschäftigte) 
  
Wie ist Ihr Unternehmen strukturiert?  
Kategorisierung Standort: (Mehrfachnennung möglich)  
 

   Wir haben einen Standort in der Schweiz 

   Wir haben mehrere Standorte in der Schweiz 

   Der Hauptsitz liegt in der Schweiz 

   Der Hauptsitz liegt im Ausland 

   Wir haben mehrere Standorte im Ausland 

   Wir haben einen Standort im Ausland 
  
Kategorisierung Handelsbeziehungen: (Mehrfachnennung möglich)  
 

   Wir exportieren unsere Produkte / Dienstleistungen hauptsächlich 

   Wir produzieren hauptsächlich für den Schweizer Markt 

   Wir exportieren einen Teil unserer Produkte / Dienstleistungen 

   Wir beziehen Vorleistungen hauptsächlich aus dem Ausland 

   Wir beziehen einen Teil unserer Vorleistungen aus dem Ausland 
  
Kategorisierung Ausrichtung und Struktur: (Mehrfachnennung möglich)  
 

   Wir sind ein gewinn-orientiertes Unternehmen 

   Wir sind nicht gewinn-orientiert 

   Wir sind ein privates Unternehmen 

   Wir sind ein öffentliches Unternehmen 
  
Zu welcher Branche gehört Ihr Unternehmen? 
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Hinweis: Falls Sie Sich nicht sicher sind, geben Sie bitte die am ehesten zutreffende Antwort 
an.  
  

Branche:   
   

 I. Auswirkungen des Klimawandels  
  
Haben Sie sich mit dem Thema Anpassung an den Klimawandel in Ihrem Unternehmen aus-
einandergesetzt? 
 
Hinweis: Die Anpassung an den Klimawandel bedeutet Schäden, die durch den Klimawandel 
verursacht werden, zu vermeiden oder zu vermindern und allfällige Chancen, die sich aus 
dem Klimawandel ergeben, zu nutzen.  
 

   Seit mehr als drei Jahren 

   In den letzten drei Jahren 

   Noch nicht, aber geplant 

   Noch nicht und nicht geplant 

   Weiss ich nicht / keine Angabe 
  
Die folgenden neun Fragen beziehen sich auf die Risiken und Chancen infolge des Klima-
wandels 
 
Zu den physischen Klimarisiken zählen direkte und indirekte Risiken: Direkte physische 
Klimarisiken entstehen durch direkte Auswirkungen auf Ihr Unternehmen. Die vom BAFU 
identifizierten Auswirkungen sind beispielsweise grössere Hitzebelastung und vermehrte Ext-
remwetterereignisse.  
Indirekte physische Risiken betreffen ihr Unternehmen nicht direkt, sondern entstehen bei-
spielsweise im Ausland und können zu Unterbrechungen in den Lieferketten durch die Zu-
nahme von Unwettern und Infrastrukturschäden führen. 
Bei den Übergangsrisiken handelt es sich um Risiken, die sich aus den physischen Risiken 
ableiten können. Bei Unternehmen zählen dazu beispielsweise gesetzliche Betriebsauflagen 
und mögliche Auswirkungen von verändertem Verhalten von Märkten, Kunden und Investorin-
nen und Investoren. 
 
Auch Chancen können sich durch den Klimawandel ergeben wie z.B. eine erhöhte Nachfrage 
nach bestehenden oder neuen Produkten und/oder Dienstleistungen. 
 
Hat Ihr Unternehmen sich mit den Klimachancen und -risiken auseinandergesetzt?  
 

   Ja 

   Nein 

   Weiss ich nicht 
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Bitte schätzen Sie in den nächsten zwei Fragen die Relevanz der nachfolgenden direkten und 
indirekten physischen Klimarisiken für Ihr Unternehmen heute und in Zukunft ein? Die erste 
Frage betrifft die heutige Situation, die zweite die zukünftige Situation. 
 
Einschätzung der direkten und indirekten physischen Klimarisiken für Ihr Unternehmen heute:  
 

 

1  
über-
haupt 
nicht 
wichtig 

2 3 4 
5  
sehr 
wichtig 

kann 
ich 
nicht 
beur-
teilen 

Grössere Hitzebelastung  
(z.B. Zunahme von Todesfällen, Zunahme der 
Leistungseinbussen bei der Arbeit, Zunahme des 
Kühlbedarfs von Gebäuden) 

                  

Zunehmende Trockenheit  
(z.B. Zunahme der Wasserknappheit, Abnahme 
der sommerlichen Wasserkraftproduktion) 

                  

Steigende Schneefallgrenze  
(z.B. Schliessung von tief liegenden Skigebieten)                   
Steigendes Hochwasserrisiko  
(z.B. Zunahme von Personenschäden, Zunahme 
der Schäden an Gebäuden und/oder an Verkehrs-
infrastruktur) 

                  

Abnehmende Hangstabilität und häufigere Mas-
senbewegungen  
(z. B. Zunahme der Personen- und Sachschäden) 

                  

Veränderung der Sturm- und Hagelaktivität  
(z.B. Personen- und Hagelschäden)                   
Beeinträchtigung der Wasser-, Boden-, und Luft-
qualität  
(z.B. Beeinträchtigung der menschlichen Gesund-
heit, Verschmutzung des Trinkwassers) 

                  

Veränderung von Lebensräumen, Artenzusam-
mensetzung und Landschaft  
(z.B. Zunahme der Verdrängung von einheimi-
schen Arten durch Auftreten und/oder Ausbreitung 
von gebietsfremden, invasiven Arten) 

                  

Ausbreitung von Schadorganismen, Krankheiten 
und gebietsfremden Arten  
(z.B. Zunahme der Beeinträchtigung der menschli-
chen Gesundheit / der Gesundheit von Nutz- und 
Heimtieren) 

                  

Indirekte Auswirkungen des Klimawandels im Aus-
land                   
 
Sonstige:   
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Einschätzung der direkten und indirekten physischen Klimarisiken für Ihr Unternehmen in der 
Zukunft: (in den nächsten 15-30 Jahren)  
 

 

1  
über-
haupt 
nicht 
wichtig 

2 3 4 
5  
sehr 
wichtig 

kann 
ich 
nicht 
beur-
teilen 

Grössere Hitzebelastung  
(z.B. Zunahme von Todesfällen, Zunahme der 
Leistungseinbussen bei der Arbeit, Zunahme des 
Kühlbedarfs von Gebäuden) 

                  

Zunehmende Trockenheit  
(z.B. Zunahme der Wasserknappheit, Abnahme 
der sommerlichen Wasserkraftproduktion) 

                  

Steigende Schneefallgrenze  
(z.B. Schliessung von tief liegenden Skigebieten)                   
Steigendes Hochwasserrisiko  
(z.B. Zunahme von Personenschäden, Zunahme 
der Schäden an Gebäuden und/oder an Verkehrs-
infrastruktur) 

                  

Abnehmende Hangstabilität und häufigere Mas-
senbewegungen  
(z. B. Zunahme der Personen- und Sachschäden) 

                  

Veränderung der Sturm- und Hagelaktivität  
(z.B. Personen- und Hagelschäden)                   
Beeinträchtigung der Wasser-, Boden-, und Luft-
qualität  
(z.B. Beeinträchtigung der menschlichen Gesund-
heit, Verschmutzung des Trinkwassers) 

                  

Veränderung von Lebensräumen, Artenzusam-
mensetzung und Landschaft  
(z.B. Zunahme der Verdrängung von einheimi-
schen Arten durch Auftreten und/oder Ausbreitung 
von gebietsfremden, invasiven Arten) 

                  

Ausbreitung von Schadorganismen, Krankheiten 
und gebietsfremden Arten  
(z.B. Zunahme der Beeinträchtigung der menschli-
chen Gesundheit / der Gesundheit von Nutz- und 
Heimtieren) 

                  

Indirekte Auswirkungen des Klimawandels im Aus-
land 
(z.B. Mangel an importierten Gütern, Vulnerabilität 
der Absatzmärkte im Ausland) 

                  

 
Sonstige:   
   
  
Von welchen Auswirkungen des Klimawandels waren Sie innerhalb der letzten zehn Jahre 
konkret betroffen? (Mehrfachnennung möglich)  
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 betroffen 
Grössere Hitzebelastung  
(z.B. Zunahme von Todesfällen, Zunahme der Leistungsein-
bussen bei der Arbeit, Zunahme des Kühlbedarfs von Gebäu-
den) 

   

Zunehmende Trockenheit  
(z.B. Zunahme der Wasserknappheit, Abnahme der sommerli-
chen Wasserkraftproduktion) 

   

Steigende Schneefallgrenze  
(z.B. Schliessung von tief liegenden Skigebieten)    
Steigendes Hochwasserrisiko  
(z.B. Zunahme von Personenschäden, Zunahme der Schäden 
an Gebäuden und/oder an Verkehrsinfrastruktur) 

   

Abnehmende Hangstabilität und häufigere Massenbewegun-
gen  
(z. B. Zunahme der Personen- und Sachschäden) 

   

Veränderung der Sturm- und Hagelaktivität  
(z.B. Personen- und Hagelschäden)    
Beeinträchtigung der Wasser-, Boden-, und Luftqualität  
(z.B. Beeinträchtigung der menschlichen Gesundheit, Ver-
schmutzung des Trinkwassers) 

   

Veränderung von Lebensräumen, Artenzusammensetzung 
und Landschaft  
(z.B. Zunahme der Verdrängung von einheimischen Arten 
durch Auftreten und/oder Ausbreitung von gebietsfremden, in-
vasiven Arten) 

   

Ausbreitung von Schadorganismen, Krankheiten und gebiets-
fremden Arten  
(z.B. Zunahme der Beeinträchtigung der menschlichen Ge-
sundheit / der Gesundheit von Nutz- und Heimtieren) 

   

Indirekte Auswirkungen des Klimawandels im Ausland 
(z.B. Mangel an importierten Gütern, Vulnerabilität der Ab-
satzmärkte im Ausland) 

   

 
Sonstige:   
   
  
Bitte schätzen Sie in den nächsten zwei Fragen die Relevanz der nachfolgenden Übergangs-
risiken für Ihr Unternehmen heute und in Zukunft ein? Die erste Frage betrifft die heutige Si-
tuation, die zweite die zukünftige Situation. 
 
Einschätzung Übergangsrisiken für Ihr Unternehmen heute:  
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1  
über-
haupt 
nicht 
wichtig 

2 3 4 
5  
sehr 
wichtig 

kann 
ich 
nicht 
beur-
teilen 

Finanzielle Risiken  
(z.B. Höhere Produktionskosten)                   
Preisrisiken  
(z.B. Höhere Inputpreise, Preisvolatilität)                   
Regulatorische Risiken  
(z.B. Gesetzliche Vorschriften, Berichterstattung)                   
Marktrisiken  
(z.B. Veränderung der Nachfrage/ Konsumenten-
präferenzen) 

                  

Reputationsrisiken  
(z.B. durch mangelhafte Implementierung von 
Massnahmen) 

                  

Haftungsrisiken  
(z.B. gegenüber Investoren bei Nicht-Offenlegung 
von Klimarisiken) 

                  

 
Sonstige:   
   
  
Einschätzung Übergangsrisiken für Ihr Unternehmen in der Zukunft:(in den nächsten 15-30 
Jahren)  
 

 

1  
über-
haupt 
nicht 
wichtig 

2 3 4 
5  
sehr 
wichtig 

kann 
ich 
nicht 
beur-
teilen 

Finanzielle Risiken  
(z.B. Höhere Produktionskosten)                   
Preisrisiken  
(z.B. Höhere Inputpreise, Preisvolatilität)                   
Regulatorische Risiken  
(z.B. Gesetzliche Vorschriften, Berichterstattung)                   
Marktrisiken  
(z.B. Veränderung der Nachfrage/ Konsumenten-
präferenzen) 

                  

Reputationsrisiken  
(z.B. durch mangelhafte Implementierung von 
Massnahmen) 

                  

Haftungsrisiken  
(z.B. gegenüber Investoren bei Nicht-Offenlegung 
von Klimarisiken) 

                  

 
Sonstige:   
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Von welchen Übergangsrisiken des Klimawandels waren Sie innerhalb der letzten zehn Jahre 
betroffen? (Mehrfachnennung möglich)  
 
 betroffen 
Finanzielle Risiken  
(z.B. Höhere Produktionskosten)    
Preisrisiken  
(z.B. Höhere Inputpreise, Preisvolatilität)    
Regulatorische Risiken  
(z.B. Gesetzliche Vorschriften, Berichterstattung)    
Marktrisiken  
(z.B. Veränderung der Nachfrage/ Konsumentenpräferenzen)    
Reputationsrisiken  
(z.B. durch mangelhafte Implementierung von Massnahmen)    
Haftungsrisiken  
(z.B. gegenüber Investoren bei Nicht-Offenlegung von Klimari-
siken) 

   

 
Sonstige:   
   
  
  
Welche Bereiche Ihres Unternehmens waren von den klimatischen Auswirkungen (physische 
Risiken und Übergangsrisiken) innerhalb der letzten zehn Jahre betroffen oder werden in Zu-
kunft betroffen sein? (Mehrfachnennung möglich)  
 

   Logistik (Eingang/ Ausgang) 

   Betrieb/Operations 

   Marketing & Vertrieb 

   Kundenservice 

   Unternehmensinfrastruktur 

   Personalwirtschaft 

   Forschung & Entwicklung 

   Beschaffung 

   Investition & Finanzierung 
  
Welche Chancen sehen Sie dank der klimatischen Veränderungen für Ihr Unternehmen? 
(Mehrfachnennung möglich)  
 

   
Erhöhte Nachfrage für bestehende Produkte oder Services (z.B. Sonnenstoren, Repara-
turleistungen) 
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Umsatzsteigerung durch neue klimaresiliente Produkte und Services (z.B. Beschat-
tungsprodukte und Konzepte, Beratungsangebot) 

   Erschliessung neuer Absatzmärkte 

   Logistische Vorteile (z. B. Verringerte Lagerungskosten durch tiefere Heizkosten) 

   Vorteilhaftere Standortbedingungen Triebfeder für Innovation 

   Wettbewerbsvorteil 

   Zugang zu neuen Finanzierungsmöglichkeiten 

   Ich sehe keine Chancen - (Abwahl aller anderen Optionen)Weiss nicht 

   Weiss nicht / Kann ich nicht beurteilen - (Abwahl aller anderen Optionen) 

   
Sonstige: 
  

 

 
 II. Strategie / Governance  

  
Vielen Dank für Ihre bisherigen Antworten. 
 
Die nächsten Fragen beziehen sich auf Strategien und Governance zum Thema Anpassung 
an den Klimawandel in Ihrem Unternehmen 
 
Wo liegt in Ihrem Unternehmen die Verantwortung für das Thema Anpassung an den Klima-
wandel?  
 

   Geschäftsleitung 

   Qualitätsmanagement 

   Risikomanagement 

   Umwelt- / Nachhaltigkeitsmanagement 

   Technische Abteilung 

   Keine verantwortliche Einheit bestimmt 

   Weiss ich nicht / Keine Angaben 

   
Sonstige: 
  

 

  
In welchem formalen Managementsystem ist das Thema Anpassung an den Klimawandel be-
reits in Ihrem Unternehmen integriert?  
 

   Nachhaltigkeit- /Umweltmanagement 

   Risikomanagement 

   Anpassung an den Klimawandel ist nicht in ein formales Managementsystem integriert 

   Es existiert kein formales Managementsystem 
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   Weiss ich nicht / Keine Angaben 

   
Anderes Managementsystem: 
  

 

  
Ist das Thema Anpassung an den Klimawandel inklusive des Managements von Risiken und 
Chancen in Ihrem Unternehmen als Teil der Unternehmensstrategie verankert? 
(Mehrfachnennung möglich)  
 

   Ja, kurzfristig: bis 1 Jahr 

   Ja, mittelfristig: 1-5 Jahre 

   Ja, langfristig: über 5 Jahre 

   Nein - (Abwahl aller anderen Optionen)Weiss nicht 

   Weiss ich nicht / Keine Angabe - (Abwahl aller anderen Optionen) 
 

 III. Handlungsfelder und Massnahmen  
  
Vielen Dank für Ihre bisherigen Antworten. 
 
Die nächsten Fragen beziehen sich auf Massnahmen und Handlungsfelder zum Thema An-
passung an den Klimawandel in Ihrem Unternehmen. Einzelne Massnahmen zur Anpassung 
an den Klimawandel sind abhängig von branchen- und unternehmensspezifischen Eigen-
schaften. Sie richten sich danach, sich den vom Klima veränderten Bedingungen anzupas-
sen. 
 
Wie weit ist Ihr Unternehmen bei Massnahmen zur Anpassung an den Klimawandel?  
 

   Massnahmen sind/werden umgesetzt 

   Es werden/wurden Massnahmen geplant, aber noch nicht umgesetzt 

   
Mögliche Risiken und Chancen wurden identifiziert, aber noch keine Massnahmen ge-
plant 

   
Mögliche Risiken und Chancen wurden identifiziert, aber keine Massnahmen für nötig 
befunden 

   Weiss ich nicht / Keine Angabe 
  
Welches sind die für Sie prioritären Bereiche für Massnahmen zur Anpassung an den Klima-
wandel in Ihrem Unternehmen? (Mehrfachnennung möglich)  
 

   Logistik (Eingang/ Ausgang) 

   Betrieb / Operations 

   Marketing & Vertrieb 

   Kundenservice 
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   Unternehmensinfrastruktur 

   Personalwirtschaft 

   Forschung & Entwicklung 

   Beschaffung 

   Investition & Finanzierung 

   Weiss ich nicht / Keine Angabe - (Abwahl aller anderen Optionen) 
  
Welche Arten von Massnahmen wurden oder werden in Ihrem Unternehmen umgesetzt? 
(Mehrfachnennung pro Zeile möglich)  
 
 geplant /  

in der Planung 
umgesetzt /  
in der Umsetzung 

Integration von Klimarisiken in zentrale Entscheidungs-
grundlagen und Governance  
(z.B. Strategie, Berichterstattung von Klimarisiken) 

      

Risikotransfer  
(z.B. Abschluss von Versicherungen)       
Standortverlagerung  
(z.B. Verlagerung der Produktion in Gegenden mit ge-
ringeren Extremwetterereignissen) 

      

Entwicklung und Herstellung neuer Produkte       
Bauliche Massnahmen  
(z.B. Hochwasser-, Hagelschutz, Beschattungsanpas-
sungen) 

      

Organisatorische Massnahmen  
(z.B. Einbau von Redundanz in der Logistik, Diversifi-
zierung von Lagermöglichkeiten) 

      

Anpassungen in Mitarbeitendenbereichen  
(z.B. Anpassung der Arbeitszeiten, Anpassung der Bü-
roräume) 

      

Zusammenarbeit mit Partnern, um z.B. eine Branchen-
lösung zu erarbeiten       
Erarbeitung von spezifischen Wissensgrundlagen  
(z.B. Analyse der Hochwassergefahr im gesamten Inf-
rastrukturportfolio) 

      

 
Sonstige:   
   
 
IV. Treiber und Hürden  
  
Vielen Dank für Ihre bisherigen Antworten. 
 
Die nächsten Fragen beziehen sich auf Treiber und Umsetzungshürden in Ihrem Unterneh-
men zum Thema Anpassung an den Klimawandel. Treiber und Hürden bei der Umsetzung 



Anpassung an den Klimawandel: Strategien und Massnahmen von Schweizer Unternehmen  
 

Seite 83 
 

 

von Massnahmen treten meist in unterschiedlichen Phasen auf, sei es bei der strategischen 
Ausrichtung oder bei Planungs- und Implementierungsprozessen. 
 
Was veranlasst Sie, in Ihrem Unternehmen Massnahmen zur Anpassung an den Klimawandel 
durchzuführen? (Mehrfachnennung möglich)  
 

   Motivation der Geschäftsleitung 

   Bindung von Mitarbeitenden / Gewinnung von Fachkräften 

   Forderung von Investoren/ Investorinnen sowie Shareholders 

   Verändertes Kundenverhalten /-nachfrage 

   Handlungsdruck von Kunden und Kundinnen 

   Versicherungsauflagen 

   Gesetzliche Auflagen 

   Wettbewerbsvorteil 
 

   
Kostenvorteile durch heutige Investition (langfristiger Nutzen von Anpassungsmassnah-
men) 

   Risikominderung für das Unternehmen 

   Imagegewinn 

   Informationen (von der öffentlichen Hand, Branchenverbänden, o.ä.) 

   Fallbeispiele anderer Unternehmen für erfolgreiche Anpassung 

   Weiss nicht / keine Angabe - (Abwahl aller anderen Optionen) 

   
Sonstige: 
  

 

  
Wie beurteilen Sie für Ihr Unternehmen die nachfolgenden Hürden zur Umsetzung von (bzw. 
Auseinandersetzung mit) Massnahmen zur Anpassung an den Klimawandel? 
   

 

1  
trifft 
über-
haupt 
nicht 
zu 

2 3 4 

5  
trifft 
voll 
und 
ganz 
zu 

weiss 
nicht / 
keine 
An-
gabe 

Es ist unsicher, über welchen Zeitraum die Auswir-
kungen des Klimawandels eintreffen.                   
Die Auswirkungen des Klimawandels sind schwer 
abzuschätzen                   
Die regulatorische Entwicklung im Bereich Anpas-
sung an den Klimawandel ist ungewiss                   
Die Kosten für Anpassungsmassnahmen sind zu 
hoch bzw. es fehlen finanzielle Ressourcen                   
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1  
trifft 
über-
haupt 
nicht 
zu 

2 3 4 

5  
trifft 
voll 
und 
ganz 
zu 

weiss 
nicht / 
keine 
An-
gabe 

Langer Investitionshorizont von Anpassungsmass-
nahmen                   

Kurzfristige Unternehmensplanung                   
Fehlende Relevanz der Thematik für den Ge-
schäftsalltag                   

Fehlende Unternehmensstrukturen                   
Fehlende Verantwortlichkeiten                   
Mangelndes Fachwissen und/oder Kompetenzen                   
Fehlende behördliche Unterstützungsangebote                   
Kein Konkurrenzdruck – unsere Mitbewerber sind 
auch noch inaktiv zum Thema                   

Fehlende Umsetzungsbeispiele                   
 
Sonstige:   
   
  
V. Informations- und Entscheidungsgrundlagen  
  
Vielen Dank für Ihre bisherigen Antworten. Der letzte Fragenblock beschäftigt sich mit Fragen 
zu den Informations- und Entscheidungsgrundlagen im Hinblick auf die Anpassung an den 
Klimawandel in Ihrem Unternehmen. 
 
Woher beziehen Sie Ihre Informationen zu den Auswirkungen des Klimawandels? 
(Mehrfachnennung möglich)  
 

   Zeitungen 

   Fachzeitschriften und Forschungspublikationen 

   Fernsehen oder Radio 

   Branchenverband 

   Berufsverband 

   Behörden 

   Internet 

   Soziale Medien 

   Fachtagungen und -ausbildungen 
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   Unternehmensberatung 

   Ich informiere mich nicht zu dieser Thematik  
  
Fühlen Sie sich ausreichend über die Möglichkeiten zur Anpassung an den Klimawandel im 
Kontext Ihres Unternehmens informiert?  
 

   Ja 

   Nein 
  
Welche Art von Unterstützung wünschen Sie sich von welchen Akteuren im Hinblick auf An-
passung an den Klimawandel? (Mehrfachnennung pro Zeile möglich)  
 
 Gemeinde Kanton Bund Branchen- 

verband 
Wissen-
schaft 

Informationen zu Auswirkungen des Kli-
mawandels (z.B. gesundheitliche Folgen 
der Mitarbeitenden) 

               

Informationen zum Zeithorizont der mög-
lichen Auswirkungen des Klimawandels                
Informationen zu Unterstützung durch 
Expertinnen / Experten                
Informationen zum Klimarisikomanage-
ment                
Informationen zu Versicherungen gegen 
Extremwetterereignisse                
Leitfäden zum Vorgehen (Prozess) für 
Anpassungsmassnahmen                
Beispiele von Anpassungsmassnahmen 
aus der unternehmerischen Praxis (Good 
Practices) 

               

Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit 
der Gemeinde, in der Ihr Unternehmen 
sich befindet 

               

Bildungsangebote zur Förderung von kli-
marelevanten Kompetenzen                
Erleichterung des unternehmensüber-
greifenden Austauschs                
 
Sonstige:   
  
  
Welche Akteure haben aus Ihrer Sicht eine tragende Rolle bei der Anpassung an den Klima-
wandel? Bitte Sortieren Sie die Akteure in einer absteigenden Reihenfolge, beginnend mit 
dem wichtigsten Akteur. (1 = wichtigster Akteur, [...], 7 = am wenigsten wichtiger Akteur) 
Hinweis: Sie können die Akteure einfach in die richtige Reihenfolge ziehen. Alternativ können 
Sie auch links Nummern vergeben (nach jeder Nummernvergabe wird sofort sortiert).  
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Branchenverbände     
 

Kanton     
 

Zivilgesellschaft (NGOs, Vereine, etc.)     
 

Bevölkerung     
 

Unternehmen     
 

Bund     
 

Gemeinde     
 

  
Sie haben auf der vorangegangenen Seite keine Unterstützungsmöglichkeiten ausgewählt. 
Bitte geben Sie den Grund dafür an:  

   Ich wünsche keinerlei Unterstützung 

   Ich weisse es nicht / Kann die Frage nicht beantworten 

   Ich möchte keine Angaben machen. 
 

  
VI. Abschluss 

Hiermit haben Sie das Ende der Umfrage fast erreicht. Besten Dank für Ihre Angaben bis 
hierhin.  
 
Dürfen wir Sie bei weiteren Fragen hinsichtlich des Projekts kontaktieren?  
 

   Ja 

   Nein 
  
Möchten Sie informiert werden, sobald die Studie abgeschlossen ist? 
(Sie erhalten eine E-Mail mit dem Link zur Studie)  
 

   Ja 

   Nein 
  
Falls Sie angegeben haben, dass wir Sie kontaktieren können, geben Sie bitte Ihre E-Mail an. 
Hinweis: Ihre E-Mail wird nur für den von Ihnen gewählten Zweck angegeben. Nach Ab-
schluss des Projektes wird die E-Mail gelöscht. Sie wird nicht weitergegeben.  
 
E-Mail:    
  
  
Haben Sie weitere Kommentare/Anmerkungen für das Projektteam und das Bundesamt für 
Umwelt (BAFU)?  
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A1.3 Abschlussworkshop und Validierung der Erkenntnisse  
Als letzter Teil des Projekts wurde ein Workshop zum Thema «Anpassung an den Klimawandel: 
Strategien und Massnahmen von Schweizer Unternehmen» durchgeführt, um die aus den In-
terviews und der Unternehmensbefragung abgeleiteten Erkenntnisse mit ausgewählten Teil-
nehmenden zu spiegeln und zu validieren. 

 Teilnehmende 
Zu dem 2.5-stündigen Workshop, der am 19.10.22 in Zürich stattfand, wurden Personen ein-
geladen, die bei der Unternehmensumfrage vermerkt hatten, dass sie kontaktiert werden dür-
fen. Zudem wurden auch die Experten und Expertinnen eingeladen, die für Interviews für diese 
Studie zur Verfügung gestanden hatten. Da eine ausgeglichene Balance der befragten Bran-
chen wichtig war, wurden gezielt auch einige Person der in der Unternehmensbefragung un-
tervertretenen Branchen eingeladen. Zur Vorbereitung der Teilnehmenden wurde auf die Un-
ternehmensumfrage verwiesen. Insgesamt nahmen zwölf Personen aus vier unterschiedlichen 
Branchen am Workshop teil: 

Verband     1 Teilnehmer 
Bausektor     4 Teilnehmende 
MEM-Branchen    2 Teilnehmende 
Gesundheitssektor    3 Teilnehmende 
Grundstücks- und Wohnungswesen  2 Teilnehmende 
 

 Ziel des Workshops 
Ziel des Workshops war es, Feedback der Teilnehmenden zu den Erkenntnissen der Studie, 
wie auch zur Förderung der Anpassung an den Klimawandel der Schweizer Privatwirtschaft 
und zu Unterstützungsmöglichkeiten der öffentlichen Hand einzuholen. 

 Ablauf des Workshops 
Tabelle 8:  Workshopagenda 

Zeit Agenda 

13:30 Begrüssung und Intro Workshopagenda 

13:40 Präsentation der Studie und der Erkenntnisse 

14:00 World Café-Diskussionen.  
Die Teilnehmenden nehmen an 3 der 4 moderierten Stationen teil. Die Moderatorin fasst bei jeder Rotation 
die Diskussion der vorherigen Gruppe zusammen, damit darauf aufgebaut werden kann. Die vier überge-
ordneten Themen sind:  
— A: Auswirkungen des Klimawandels in der Schweiz – Wahrnehmung und Einschätzung von Risiken 

und Chancen 
— B: Treiber und Hürden 
— C: Governance und Unternehmensstrategie / Anpassungsmassnahmen und Handlungsfelder  
— D: Informations- und Entscheidungsgrundlagen 

15:00 Pause 

15:15 Zusammenfassung der World Café-Diskussionen 

15:30 Diskussion im Plenum 

15:55 Abschluss 
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 Aus den World Café Diskussionen 
Die Diskussion mit den Teilnehmenden, die als Momentaufnahme betrachtet werden sollte, 
waren reich und vielfältig. Die Studienerkenntnisse wurden nicht in Frage gestellt, sondern als 
Diskussionsgrundlage geschätzt und genutzt. Die Gespräche, die oft über die Studienerkennt-
nisse hinaus reichten, wurden auf Flipcharts festgehalten und jede Gruppe konnte an den In-
puts der vorgehenden Gruppe anknüpfen, diese ergänzen sowie in Frage stellen.  

Tabelle 9: Ergebnisse aus den World Café Diskussionen 

Thema Diskussionsergebnisse 

Station A 
Auswirkungen 
des Klimawan-
dels in der 
Schweiz – Wahr-
nehmung und 
Einschätzung 
von Risiken und 
Chancen   

Der zunehmenden Hitzebelastung und Trockenheit stimmten die Teilnehmenden unangefochten 
zu. Es bestand ein grosses Bedürfnis, über die momentanen Herausforderungen zu sprechen und 
somit hatte die aktuelle Energiekrise im Gespräch ein stärkeres Gewicht als die identifizierten 
Klimarisiken.  
Dies weist möglicherweise darauf hin, dass der Fokus mehrheitlich auf den gegenwärtigen und 
nicht auf den zukünftigen Risiken liegt.  
Auch wurde in der Diskussion nicht zwischen Mitigation und Anpassung an den Klimawandel un-
terschieden. Regulierung wurde thematisiert und als Chance eingestuft, da die Einführung für alle 
Akteure dieselben Bedingungen schaffen würde. 

Station B 
Hürden und Trei-
ber  

Die Diskussionsteilnehmenden bestätigten mehrheitlich die beiden Erkenntnisse aufgrund ihrer 
Erfahrung und Beobachtung. Mangelndes Fachwissen, nicht nur firmenintern, sondern auch auf 
behördlicher Seite wurde als problematisch bezeichnet, da dadurch innovative Vorschläge erfah-
rungsgemäss blockiert würden. Die fehlende Regulierung wurde als Hürde bezeichnet. Ungewiss-
heit und Unsicherheiten wurden in diesem Rahmen wiederholt erwähnt. Daraus folgt die Notwen-
digkeit, produktiv mit Unsicherheiten und neuen Möglichkeiten umzugehen. Zielkonflikte wurden 
zusätzlich als Hürde identifiziert, welche wiederum zu Unsicherheiten führen. Diese würden auch 
aufgrund des mangelnden Fachwissens entstehen und könnten durch entsprechende Beratung 
gelöst werden. Eine stärkere oder prominentere Positionierung der Anpassung seitens Politik 
wurde als starker Treiber genannt. 
Auf die Unterschiede zwischen den Sprachregionen wurde nicht eingegangen. 

Station C 
Governance und 
Unternehmens-
strategie / Anpas-
sungsmassnah-
men und Hand-
lungsfelder 
 

Die Diskussionsteilnehmenden sehen zwar mehrheitlich die mögliche Bedeutung der Integration 
des Klimathemas in die Unternehmensstrategie, dies findet allerdings kaum statt. Sofern Klima als 
Thema in die Strategie integriert wird, wird die Mitigation, aber nicht die Anpassung aufgenommen, 
wobei wiederum ein mangelndes Verständnis für den Unterschied zwischen Anpassung und Miti-
gation auffällt.  
Bei Massnahmen und Handlungsfeldern besteht eine generelle Unsicherheit – bspw. welche Mas-
snahmen sollten in welchem Zeithorizont umgesetzt werden. Diese Unsicherheiten lassen sich 
auch auf die allgemeinen Unsicherheiten hinsichtlich Klimawandel und dessen Auswirkungen auf 
das eigene Unternehmen zurückführen.  
Allgemein könnte eine verstärkte Integration von Anpassungsmassnahmen erzielt werden, indem 
dadurch Chancen (wie z.B. Risikoreduktion, Wettbewerbsvorsprung etc.) sowie die Entstehung 
neuer Geschäftsfelder aufgezeigt werden. Andrerseits könnte eine Integration durch einen erhöh-
ten Kostendruck (negativer Anreiz) erreicht werden.  

Station D 
Informations- 
und Entschei-
dungsgrundlagen 
 

Die Diskussionsteilnehmenden stellten zum Teil in Frage, ob die Befragten der Unternehmensbe-
fragung den Unterschied zwischen Mitigation und Anpassung an den Klimawandel verstanden ha-
ben. Auch in dieser Diskussionsrunde wurden die beiden Themen zum Teil durcheinanderge-
bracht. Die Teilnehmenden identifizierten sodann Interessenskonflikte zwischen Massnahmen zur 
Mitigation und zur Anpassung an den Klimawandel. Die bisher vom Bund (BAFU) gestreuten Infor-
mationen zum Thema Hitze scheinen in der Gesundheitsbranche nur bedingt anzukommen. Weiter 
wird in den Unternehmen eine Informationslücke zwischen Management / Führung und Mitarbei-
tenden, zwischen den Generationen sowie zwischen Grossunternehmen und kleineren Unterneh-
men beobachtet bzw. vermutet. Grossunternehmen nutzen beispielsweise vielfältigere Informati-
onskanäle als kleinere Unternehmen.  
Die Diskutierenden mutmassten, dass Unternehmen bezüglich des Themas noch nicht sehr aktiv 
sind, weil – im Gegensetz zur Mitigation – ein klares Ziel fehlen würde.  
Die Rolle des Bundes sahen die Diskussionsteilnehmenden vor allem in der (gesetzlichen) Regu-
lation und dem Setzen von Anreizen. Aber die Idee, dass der Bund eine Art Informationsplattform 
lancieren könnte, auf der die bestehenden Informationskanäle, die heute bereits 
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Thema Diskussionsergebnisse 

Grossunternehmen nutzen, gebündelt und so auch für KMU zugänglich gemacht werden, kam 
ebenfalls sehr gut an. 

 
Im anschliessenden Plenumsgespräch entwickelten sich zwei Diskussionsschwerpunkte: 

— Weshalb das Thema Mitigation selbst in diesem Workshop zum Thema Anpassung an den 
Klimawandel immer wieder in den Vordergrund gerät  

— Entscheidungsgrundlagen und Unsicherheiten hinsichtlich Umsetzung von Massnahmen 
zur Anpassung an den Klimawandel  

Die Mitigation wird als konkreter, messbarer und quantifizierbarer Gegenstand bezeichnet. Zu-
dem wird die Emissionsreduktion breiter diskutiert, da viele der Regulierungen klar vorgegeben 
sind, was eine Diskussion darüber vereinfacht. Zudem haben viele Schweizer Unternehmen 
langjährige Erfahrungswerte mit der Thematik wie auch mit der Umsetzung von Massnahmen. 
Der Anpassung haftet für einige immer noch der Beigeschmack des Aufgebens an, obwohl 
Anpassung mit Risikomanagement zu tun hat und dadurch Teil der Unternehmensstrategie 
sein sollte. Die Quantifizierbarkeit der klimatischen Veränderungen erscheint vielen der Teil-
nehmenden als ungenügend. Zudem fühlen sich viele der Teilnehmenden noch nicht stark von 
den physischen Klimarisiken betroffen. 

Viele der Branchen wie im Speziellen die Bauindustrie sind von der kurzfristigen Kostenopti-
mierung getrieben und daher werden langfristige Nutzen oft nicht berücksichtigt. Bei langfristi-
gen Innovationsentscheidungen wird die Anpassung eher berücksichtigt.  

Innerhalb der wahrgenommenen Zielkonflikte zu navigieren, fällt den Teilnehmenden, die da-
von betroffen sind, schwer. Dies aufgrund der zum Teil fehlenden Wissensgrundlagen, um die 
wirksamsten Prioritäten hinsichtlich der Anpassung setzen zu können. Der Workshop erlaubte 
eine Vertiefung der gewonnen Erkenntnisse aus der Unternehmensbefragung und den Inter-
views.  

Die wiederholte Abweichung der Diskussionen auf das Thema der aktuellen Energiekrise 
zeigte auf, wie stark die aktuelle Situation, mit der die Unternehmerinnen und Unternehmer 
konfrontiert sind, die Auseinandersetzung mit den Klimarisiken überschattet. Und im Gegen-
satz zur Mitigation, wo klarere Vorgaben und Direktiven bestehen, scheint die Anpassung an 
den Klimawandel für viele der Teilnehmenden mangels Betroffenheit viel weniger fassbar zu 
sein. 

 


